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« Si j'osais, je dirais que ce sont les règles de droit 
qui ne sont plus propres à leur usage, 

qui ne sont plus conformes à la réalité, 
qui nous embrouillent et nous induisent en erreur [...].  

L'acheteur a de bonnes raisons de n'être pas satisfait de la chose livrée. 
Cela ne peut-il pas suffire [...] ? » 

(François Collart Dutilleul et Philippe Delebecque, « Le marchand de rêves », 

Contrats civils et commerciaux, 10. Aufl. 2015, Rn. 316) 
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 Einleitung: 
Ziel, Methodik und Eingrenzung 

B2B, B2C, C2B und C2C – immer wieder werden ganze Gesetzesabschnitte 
(z.B. §§ 312 ff. BGB), Richtlinien (z.B. die EU-Verbraucherrichtlinien), 
Gesetzbücher (z.B. Handelsgesetzbuch, Code de la consommation) oder in-
ternationale Regelwerke (z.B. UN-Kaufrecht, UNIDROIT Principles) mit 
eingeschränkten personalen Anwendungsbereichen erlassen. Daran sind 
Rechtsanwender gewöhnt und immer wachsam auf der Suche nach solchen 
personalen Eingrenzungen. Etwas schwieriger wird es schon, wenn solche 
personalen Differenzierungen nur in vereinzelten Vorschriften innerhalb 
generell auf alle Personen anwendbarer Regelungen auftreten (z.B. § 310 
BGB im AGB-Recht). Dann kann es leicht passieren, eine Sondervorschrift 
zu übersehen oder diese aus Versehen auf alle Personen anzuwenden. In je-
dem Fall führen diese Differenzierungen zu gesteigerter Komplexität und 
fordern höchste Konzentration. Noch komplizierter wird es, wenn eine Norm 
grundsätzlich ihrem Wortlaut nach personal unbegrenzt anwendbar ist, jedoch 
die Rechtsprechung trotzdem eine personale Differenzierung vornimmt. Das 
kann zum einen aufgrund von europarechtskonformer Auslegung passieren 
(z.B. durch die deutsche Rechtsprechung bei einigen Details der Nacherfül-
lung, s. sogleich § 2 B. und unten § 10 A.I.2.c)), zum anderen aufgrund von 
richterlicher Rechtsfortbildung, die nie in Gesetzesform gegossen wurde (z.B. 
durch die französische Rechtsprechung zu den Folgen der Kenntnis vom 
Sachmangel, s.u. § 12 A.II.2.a)). In dieser Arbeit werden zahlreiche andere 
Beispiele zu finden sein, die aufzeigen, wie komplex das Netz der personalen 
Differenzierungen heute in einigen Bereichen ist. Bestehende erhebliche 
Unsicherheiten bei diesen Themen zeigt auch ein im Januar 2018 in Deutsch-
land in Kraft getretenes Gesetz1 (s.u. § 4 C.VI.) auf, das einige Änderungen 
gerade im Bereich der personalen Differenzierung im Kaufrecht des BGB 
vorsieht. Die personale Differenzierung steht dadurch erneut im Zentrum der 
kaufrechtlichen Diskussion.2 Inzwischen haben sich auch die oben angedeute-
ten praktischen Kürzel für solche personalen Eingrenzungen entwickelt: B2C 
                                                           

1 Gesetz zur Reform des Bauvertragsrechts, zur Änderung der kaufrechtlichen Mängel-
haftung, zur Stärkung des zivilprozessualen Rechtsschutzes und zum maschinellen Siegel 
im Grundbuch- und Schiffsregisterverfahren, 28.4.2017, BGBl. I, 969. 

2 Vgl. die aktuelle Untersuchung von Wagner, ZEuP 2016, 87. 


